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Die Verordnung gegen die 
Deviſenſpekulation. 

Die Reichsregierung hat ſich enblich aufgerafft und 
gegen die Deviſenſpekulation, die den neuen Mark⸗ 
ſturz mitverſchuldet hat, eine Notverordnung erlafſen. 
Die Notnerordnung des Reichspräſidenten ſtützt ſich ank 
Artiket 48 der deutſchen Reichsverfaſſung und verbietet 
Korderung und Annahme von Zahlungen in aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmitteln bei Inlandsgeſchäften ſo⸗ 
mie lut Kleinhandelsverkauf die Preiſtellung in in⸗ 
ländiſchen Zahlungamitteln auf Grundlage elner aus⸗ 
ländiſchen Währung. Erwerb ausländiſcher Zah⸗ 
lungsmittel iſt nur nach vorheriger Genehmigung der 
Prfütfungsſtelle zuläſſig, in deren Bezirk der Auftrag⸗ 
neber ſeine gewerbliche Niederlaſſung, ſeinen Mohnſſtz 
oder Auſenthalt hat. Der Genehmigung bedarf es nicht, 
wenn der Äuftran von der Reichsbaukeider den Ban⸗ 
ken oder Banliers oder vun einer Perſon oder Per⸗ 
ſonenvereinigung erteitt iſt, die im Haudels⸗ oder We⸗ 
nofſenſchaftsregiſter eingetragen iſt und der die zuſtän⸗ 
dihe Handelskuammer eine Beſcheiniguug darüber er⸗ 
teilt hat, daß ihr Gewerbebetrieb Geſchälte regelmäßig 
mit ſich bringt, zu deren Abwicklung Zahlungen nach 
dem Auslande nolkwendig ſind. Banken und Vankiers 
dürſen Verkaufsgeſchäfte über ausländiſche Zahlungs⸗ 
mittel nur abſchlieſen, meun ſie ſich über die Perſon 
des Anftragſtellers vergewiſſert haben. Die Aufkrag⸗ 
neber haben vor oder bei Abſchluß des Geſchäfts Belege 
einzureichen, aus denen ihr Name, Stand, gewerbliche 
RNiederlaſſung, Wohnſitz oder Aufenthaltsort, Woh⸗ 
nung, Finanzamt und Gegenſtand des Geſchäfts und, 
ſoweit es ſich um Er:»erb von ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln handelt, der »erwendungszweck erlichtlich iſt. 
Ergibt die Prüfung, daß die ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mikteln zuandern alz den zuläſſigen Zwecken erworben 
uͤder verwendet worden ſind, ſo kann die hierfür be⸗ 
itimmte Stelle anurdnen, daß diejen Erwerbern künf⸗ 
lig ausländiſche Zahlungsittel nur nach vorheriner 
(GVenehmigung der zuſtändigden Prüfungsſtelle abgege⸗ 
hon werden dürſen Geſchäfte, die entgenen dem Ver— 
but des §mabpeeſchloſſen merden, ſind nichtig. 

Die feſtneſetzten Strafen ſind Gefänanis bis zu dret 
Zahren und Geldſtrafen in Höhe des ein⸗ bls zehn⸗ 
ſachen Wertes der ausländiſchen Zahlumgswittel oder 
rinr dieſer Strafen. Sie treſſen auch Inhaber von 
Bankgeſchäften, deren geſetzliche Vertreter, Bevoll⸗ 
mächtigte und Angeſtellte, wenn ſie vorſätzlich auslän⸗ 
diſche Zahkungmittel ohne die vorberige Genehmi⸗ 
aung der zuſtündigen Reichsbankanſtalt abngeben. In 
leichteren Füflen kann auf eine geringere als die zuläſſi⸗ 
ge Mindeſtſtrafe erkannt werden. Wer dieſe Tat fahr⸗ 
läſſig begeht, wird mit Geldſtraſe bis zum Fünffachen 
den Workes der ansländiſchen Zahlnugémiilel beſtraft. 
Mei vorſätzlicher Zuwiderhandlung ſind die ausländt⸗ 
ſchen Zahlungasmittel, aut die ſich die ſtrafbare Hand⸗ 
tung bezieht, zugunſten des Reiches einzuziehen, ſo⸗ 
ſern ſie einem Täter oder Tällnehmer gehören. Wer 
norſätzlich oder faͤhrläſſig die vorgeſchriebenen Angaben 
unvollſtändig oder ſalſch macht uder die nan ihm gefor⸗ 
derten Auskünfte nicht innerbalb der geſetzten Kriſt 
oder ſalſch gibt, wird mit Geldſtrafe bis on einer Mil⸗ 
Uon Mark beſtraft. ‚ 

* 

Dle Verordnung wurde an der Berliner Börſe mli 
nroßer Spannung erwartet, da Spekulanten und 
Makter befürchteten, dak ihrer Tätigkeit ein Ende be⸗ 
reitet werden würde. Der Dollar war deahalb von 
MUAmautf 2450 gefallen. Die tatſächliche Wirkung der 
Vexordnung auf das Börſenpublikum erßzab aber im 

Widerſpruch zu allen Erwartungen, daß in den Abeud⸗ 
ſtunden die Beylten wiederum mächtig ſtiegen und der 
Dollar bis 7 Uhr wiederum auf 2720 hinaufſchnellte. 

Die Notverordnung hat vor allem die große Lücke, 
daß ſie die in der letzten Zelt getätigten Teviſenkd uſe 
freiläßt. Alle Spekulanten, die ſich rechtzeitig Deviſen 
und Banknoten verſchafft haben, ſind alſo fein heraus. 
Eine Lücke in der Verordnung iſt es auch, daß die Ge⸗ 
ſchläfte, die die Banken unter ſich machen, nicht der 
Kuntrolle unterſtehen. Und gerade die Banken haben 

ſich in der letzten Zeik beſonders große Deviſenvorräte 
gligelegt. 3 

Die kapilaliſtiſche Preſſe Berlins macht über die 
Nerordnung ein großes Geſchrei, als ob damit der 
Sozialdemokrakle und den Gewerlſchaften ein großes 
Entgegenkommen bewieſen worden wäre. Demgegen⸗ 
über betont dte „S iſche Korreſpondens⸗, baß dt 
Notverordnüng SE Wer x 
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autßerdem vielleicht ſchon zu fpät komme. Ste bezeich⸗ 
uet es als große Llicke der Verordnung, baß man an die 
Veute, die ihre Deviſen in ber Taſche haben, nicht her⸗ 
ankam, und verlangt, daß der Beſitz von Deviſen an⸗ 
melbdepflichtig gemacht werde. 

Zuchthausſtrafen im Fechenbachprozeh. 
Im Fechenbachproheh beauträtte ber Staatlauwalt gegen 

Dechenbach 15 Jahte Huchthaus uab 10 Jathre Ehrverlnit, 
gegern Lemble 14 —.5 Zuchthans unb UMherfen Ker 
bürgrrlichen Ehrenrechte anf 10 Zehre. Die höche Zucht⸗ 
„ausſtrafe von 16 Fahten und 10 Fahren Ehroertuſt für 
argas er klärte der Staatbauwalt kär noch zu wenls. 
Der Vrozet Fechenbach wächſt ſich immer mehr zu einem 

politiſchen Sftandal erſten Ranges aus. Iſt es ſchun ſchlimm 
genna, datz die Gerichte bis zum Reichsgericht hiuauf die 
Veröffentlichung von Nachrichten über Wafſfenſcdtedungen 
und dergleichen als „Landesverrat“ exklären und damit jede 
Kuntrolle der Oeffentlichkeit über das Treiben der reaktio; 
nären Geheimbüindler unmöglich machen, das Münchener 
„Nolksgericht“, das kängſt ein Hohn auf ſeinen Namen tſt, 
dehnt dieſen Vegrilf des Landesverrats ſonar auf die kue⸗ 
kanntgabe der Namen reaktionlrer Ber⸗ 
ſchwörervereiuigungen aus und ſthalft für diele 
Nereiniaungen und lür dunkles Xeeiben daburch eitten 
Schutz, den ſelöſt die reaktionärſte Geſergebung ibnen nicht 
ſchaffen konnte. Wenn dieſe Rechtſprechung, gegen die es 
nicht einmal das Rechtaͤmiltel der Beruſfung albt, unge⸗ 
hindert weltergehen würde, wöre, wentaltens in Rauern, 
künftig jeder Kampf gegen die monarchiſriſchen and millta⸗ 
riltllchen Verſchwöürerbünde unmöglich. TDie Herrſchaftlen 
hütten völlin freies Feld und könnten unter ben bohen 
Pryttvornt des Wittelobacher Rupprecht und des ebren⸗ 

werten Lubendorff ihre dunklen Pläne gegen bie republika⸗ 
nliche Rerfaſſung Bauerns und des Deutſchen Reichs trot 
ber Rapubllkfchutzgeſene in aller Nube weller betrriben. Un ⸗ 
beguerte Krittter aber ſchickt man ins Zuchthaus. 

    

Die Plädoyers der Verteidiger 
in Leipzig. 

Geſtändnis Techows. 

Der letzte Tag des an Zwiſchenfällen armen Ratbe⸗ 
nau⸗Prozeſſes hat eine lieberraſchung gebracht, die 
viellelcht über das Schickſal des Hauptangeklagten Ernſt 
Werner Techow entſcheiden wird. In letzter Stunde, 
faſt unmittelbar vor dem Pläbover ſetuer Verteidiger, 
hat Techow, nicht freiwillig, ſoudern auf das ein⸗ 
dringliche Einreden des Präſibenten hin, ein Ge⸗ 
ſtänbnisabgeleat, das mit wenigen Worten den 
Schleler zerriß, ber vor der Orgaulſatlon Canful tratz 
aller Vemühungen des Gerichtk und des Cberreiché⸗ 
anwaltes beſtehen blieb. Böllig zuſammengebrochen, 

hat Techow geſtanden, daß er die Tat mitmachen mußte, 
weil er ſonſt von Kern, ſeinem Vorgeſetzten, über den 

Hauſen geſcholfen worden wärt. Das Geſtändnis in 
letzter Stunde löſte am Richtertiſch eine ebenſo aroße 

Bewegung aus wie bei den Verteldigern und den Zu⸗ 

hörern im Saal. ů 

Das Geſtändnis Techoms erhält nuch eine belondere 
Bedentung, Lu geſtern dem Staatsgerichtsbof das Er⸗ 
gebnis der czemiſchen Unterſuchung der an Güntber 
geſandten Praünen mitgeteilt worden iſt. Nach den 
Neſtſtelungen der Gbemtker iſt den Pralinun 
Urfenik belgemiſcht worden. Die einzeinen 

Stücke der TRackung enthlelten verſchleden grofte 
Dolen des Giftes und ſo erklärt es ſich, daß die Wir⸗ 

kung der vergikteten Süßigkelten eine verſchiedene 
war. 

Es folgten dann die Reden der Kerkelstger. Rechlx⸗ 

anwalt Dr. Hahn verſuchte es mit einer Mohrenwälche! 
Es ſei feftgeſtellt, Faß rechtölteßeude Gruppen, daß die 
Ortuntfation C. nicht eteiligt iſt, es iſt die Totd einek 
unreiſen Rolitikers. Niemand, habe beſtritten, daß 
Rathenanu das Beſte für ſein Vaterland gewollt bat. 
Der Verteidiger kennt oklenbar bie beutſchnationale 
„Olteratur“ nicht, aus der dle Angeklagten ibre politi⸗ 
ſche Weisheit geſchöpft hatten und in der Rathenau 
als der ſchlimmſte Schäbling Deutſchlands hingeſtellt 
wurde. Mit ſtitlicher Entrüſtung wendet er ſich gegen 
den Antrag, der den Angeklagten die Ehreurechte ab⸗ 
ſpricht. Nechtsanwalt Sack beginnt mit der Mahnung 

an das Gericht, nicht vom Voden des Rechts abzuwei⸗ 
chen. Auch er verteidigt le „betzeriſch“ angegriffene 
O. C., die für die Republik gekämpft babe. Er grht auf 
die Einzelheiten der Vorgänge ein. Techow ſei Mit⸗ 

Velfer, Richt Mittäter. Rechtsanwalt eueigenrune als   ein nür hälbes Werr ſel, Däs“ britker Verteibiger exörterk die rechttſche 
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Nach einer Panſe erbält Wühnsvers Berteldiger, Rechts⸗ 
anwolt Gollnick das Wort. Er ſucht darzulegen, daßz fr 
Günther nur Beihilfe zum Totſchlag in Betrort 
kommt. Der Verteidiger weiſt darnuf hin, daß die be⸗ 
kannten, auch bier zitterten Stellen aus Rathenaus 
Katferſchrißt lebiglich ein Bekenntuis zu Hegels Gr“ 
ſchichtuphiloſophie ſeten, die die hiſtoriſche Schuld aus 
der Sphäre des Moraltſchen heraushebt. Der Werichis⸗ 
bof wird vorausſichtlich am Freitag beraten und am 
Sonnabend das Urteihverkünden. öů 

—— 

Frankreichs auswartige Politik 
vor der Kammer. 

Eine Etimme her Bernnuſt. 

Geſtern begann in der franzsſiſchen Kammer eine 
grohe Ausſprache über die auswürtige Vollttik Voin · 
car-6. Dabet wurde E die Reparatione; 
frage bebandett. Hte lübrte der Abgeorducte 
Kavre (Linksdemokrat) aus: Die Politik voln-⸗ 
ears habe Nrankreich iueine ſchwlerige Lage ge⸗ 
bracht und den Frieden geſährdet. Polncars dabe 
die Fehler ſelner Voliiik durch brutale Valtunn zu ver⸗ 
büllen geſucht. Es wöre richtiger, dem franzüſtichen 
Volke often zu ſagen, daß neue Zugeſtänbniſſe in der 
Meparationsfrane unvermeldlich And. — 

Man babe Deu. Mand ein verichletertes Morato⸗ 
rtum gewäbrt; wie wolle man Teutſchland bahin füh⸗ 
ren, die 150 Milliarden Wolbmark zu bezahlen, die es 
ſchulde, Das einzigt Mittel, zu einei Regelung der 
Aetentuv zu gelangen, ſei in etuer vernüänf⸗ 
tigen Gerabfetung derdent 115 
zu ſuchen. Man ö‚ as 
Forderumnen nur berabieren könnr, 
und Amerikoa dat gleiche kten. Er habe * 
zeugung, daß Amerila unb ſelbit Englaut bereit ſeien, 
die Ghe ihrer Gorderunpen berobzuſezen. Die deuk⸗ 
ſchen Zahlungen ſeien jetzt nur lm Fale internatton 
ler Anleihen möglich. Gelb ſet aber nur bei ben 
Angelſachſen und den Neutralen zu baben ranireich 
miiſſe auf die Kriebensauffaffung dieſer Weldgeber 
Mückkieht nehmen. (Bewegung und Awilſchenrule.] D 
Angelſachlen dlaupten nicht an tankreichs Frtebenk⸗ 
mwillen, und zwür zu Unrech bie 
franzöfiſchen Bokkes in Frage kor 
Unterbrechungen.] Der Berſailler 
Clemenctaus betanntem Wäart nur 
den Werbündeten etwat tauge, müſſe 
ſeitigt gelten. Die Erbaltung det Friedens ſei wohl 
Einige Cple Eirdererhebung Deaiſchlanbs eP! 
Die wirticha tiedererbebung Deutſchlands miißſe 
man begttuſtigen,, um die ungen an Krankrelch 
ſicherzuſtellen. Dir Störte ſchlands Uege nicht iu 

ſeinen Gelde, ſandern in der Wacht der rbett ſetn 
Arbeiter, Es wöre ein Berbrechen, für daß es keln 
Sübne gäbe, wenn man nicht dem Brieden uſer an 

Geld und Eigenliebe bringen wiüürbe. Man müſie eine 
Politik der Auägleichung mit England nub der An⸗ 
näterung an Teutſchlans trelten, um den entauitigen 
Frleben ſicherzuſtellen. Eine große Strüntung 
Vande ſei gegen iede Peltitt ber Abentener. Daß aa 
Land werde dem Etaats mann Meitall klatſchen, der d 
Nollilk ber Klundeit ind d ügüung in dit Prapis 
umſetze, die es verlan ö 

Die Fortlezung ber Debotte, indet ain Fre iag fott 
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HDeutſchland und Polen. 

Cus Warſchau wird der deutichen norteigrenle veſchrieben: 
Welche Beöeutung die dentſch⸗rufſiſchen Beßi“, 

hu ligen in den' leuten Jaßrözeonten für die wolltliche Lane 
in Cürbya gebaht huüben, iſt bekannt. Heute Ulegen die Ber⸗ 

baͤltuiſſe n Sfteurepa dadurch nych komptipierter, dat nic 
zwilchen Deutſchland und Rußland ein Krans von Staaten 
eingeſchoben hat, von denen Wolen ber arbäte und wichilaſte 

üſt. Die gewöhnliche Auffaflung von ben Genebungt, zwi⸗ 
ſchen Neutſchlanb, Polen und Mukland iſt die, daß Frant⸗ 
relch lich in Polen eine Maffe aegen Veulſchland geſchaffen 
häbe, wöhrend Polen miederum durch elin deutich⸗ ruſiſſcbes 
Zufammenwirten ändig bebroht ſel. Ganz ſo eluſach lie⸗ 
gen dle Dinnge ledoch nicht, und der Auſentbalt Tichitſcherlvs 
in Warſchan zeitzt beutlich, daß bier auch andre Kumbinatto⸗ 
nen müallch Knd. ö 

Nür das Verftänduls dieſer Viunge iſt die Tatſache beſon⸗ 
ders wichtig, daß ea in Polen zwei Vanntrichtungen der 
nußtzenpolſtlſchen OSrientierung gibt, die Natlonal - 
demokratte, und das Belveberc, in dem Miift 1 

hauſt. Daß Beitveben der Nalionaldemokrattie ilt es, einen 
Kauflittmtt dem volichewiſtiſchen Rußland zu vir:““Dru, 2511 
dem erboltten ſpätern Rußland aber ſogar 

  

In epaſter 
Ureundſchaft zu leben, um die Front miäſchlleßlich gegen 
Deutſchland richten zu kßunen. Die Nelvedere⸗Partet ſlebt 
bagegen ln ·iner Ertarkung Rußlands die Haupibebrohung 

Polens und müchtr ſich biergegen durch ein Bündnläſyſtem 
ber ruffiſchen Randſtoaten mit der Spitze gegen Rußlans 
ſichern. Eu iſt uhne melteres kler, dan ſür ein Rußlanl, das 
Arieden wilnicht, eine natienaldemokratiſche Regterung in 
Polen vurzuzichen iſt, E in daher kein ufall, dak Tſchit⸗ 

ſcherin mährenb feines Autentbalts in Warſchan, wenn aut 
niit geringem Erfola, nach Müblung mit parlamentartſchen 
Kreiſen der Rationaldemokraten ſuüchte und ſich befſonders 
dafur int⸗xreſtierte, pp waͤhl ein Steg der Natlonaldemo⸗ 
Katje bei den Seimwahblen zu erwarten ſei. 

Für Deutichland wöre eine nativnaldemokratiſche 
Metterung in Muten natürlich unannenehm. Eine ſalche Re⸗ 
nierung würde das Raſallenverhaltnis Polens gegenüber 
Frankreich aufrechterhalten und ſede engere Verbindung 
zwiichen Polen und Deulſchland erſchweren. Die deutſche 
Preſſe ſteht daher bei den häufigen innern Kämpſen in Polen 
im allgemeinen auf ſeiten der Belpedere⸗MRichtung. Es wäre 
aber ein großer Irrtum, die Belvebere⸗Richtung für deutich⸗ 
freunblich zu halten. Eine deutichfreundliche Partei von 
Bedeutung gibt es in Rolen nicht, und das Haupthlatt des 
Beluederes, der „Kurjer Porannh“ in Marſchau, zelchnet ſich 
durch eine betunders gehäſſige und nerlogene Deutſchſeind⸗ 
lichkeit ans. Bei der deutſmen Einſtellung gegenüber Nolen 
iſt es daher das Nichtige, unter möglichſter Ausſchaltung des 
Politiſchen den Nachdruck auf die für beide Telle wichtige und 
Uitzliche Anknüpſung non Wirlſchaltsbeziehungen zu legen, 

Und in wirtichaftlichen Kreiſen Polens iſt auch noch am ehe⸗ 
ſten Ausſicht auf eine ruhige, von polltiſcher Verhetzung frele 
Stellungnahme. Wir haben aber keinen Anlaß, durch un⸗ 
fruchthare Sumpathlen mii elner innerpolitiſchen polniſchen 
Richtung Gegenſätze zu Rutzland zu ſchafſen. Eine rulſiſch⸗ 
polniſche Freundſchaft iſt zwar auſ die Dauer ſſicher eine 
Utopie. Aber es iſt nicht nütlo, der ruophllen Agltatton der 
Nattonaldemokratte die Waffen zu liekern durth elne unbe⸗ 
oründetes Sumpathiſteren mit dem Belvedere in Warſchau. 

  

Die Schnapsbrenner als Markdrücker 
In der augenbiicklichen Lage Deutſchlande läßt ſich kein 

Grund dafür finden, daß gerado jetzt der Dollar ſo in dlie 
Hühe ßeht. Hat doch Deutſchland durch das Ablommen mit 
Belnlen für die Reparatlonkzahlungen eine, wenn auch nur 
an kurze Atempanie bekommen, Als IUrjache der neueſten 
Tollarhaufe wird angegeben, daß Kandel und Induſtrie, die 
längere Zeiteümtt ihren Deylſenkäufen zurückgehatten haben., 
zebt ihren Bedarf einzudecken luchen, während das Angebot 
von Teylfen verhältnismäßig gerinng iit. Aber man braucht 
nach beianderen Uriachen für den neuentren Markſturz kaum 
erſt zu ſuchen. Deutjchland iit in ſo huhem Nuße nenenüber 
dem Auslande verichuldet und ſeine Zahlungsbllouz tü ſo 
u'nguuſtig, daß der Bedarf an ausländiſchen Teviſen ſtän⸗ 
dig nrößer iſt, als das Angepot. Die verſehlte Wirtſchalts⸗ 
politrk, die Deutſchtund ſeit Jahr und Tug betreibt, hat viel 
dazu beigetragen, die Mart herunterzuwirtichaften, Auch 
t ſcheint man ſich redlich Mühe zu geben, um den Fall 

    

der Mark zu beſchleuntaen. Mit der neuelten Steige⸗ 
rung der Teviſenrurſe geht auch ein Pielurn der Getrribe⸗ 

prelle einber. Ueber die Urſachen dteſer Preisſtetaeruna 
beilit eb in der „Deutſchen Taßtüselkuns“: 

„Die neus MDreleffetgerung aing von Mats auk. Wle 
nir bereils berichfeten, wird für Mietabrauntwein ein Aü, 
ichiaasvreis für hoder zum Brsuntwelnarnndyrels in 
Oöpe von 12 0D Mark actablt, lo baß der geſamtr A5 
ſchlagaprets 290 800 Mäark betzügt. Da der beabſchtlakt 
Maldeinkauf durch die neugebildete „Matselnkanfsgefen⸗ 
fiſ won Sn Getreisebrennertken“ In Grage Wübelt e⸗ 
Weil vom Winanzminiſter die Gefellſchaft den Meſcheld er⸗ 
halien hat, daßf übren Autrügen anf Warantiellbhernahme 
durch dat Reich für die zu Brennzwecken zu tättgenden 

Maldeinkuuſe nicht entſprochen werben lönne, traten die 
Krenuerelen als Käufer auf und nahmen alle norhaubene 
Marc ſowobl in naher als nuch ſpaterer Weferung aus dem 
Markte. Ple Amporteure täligten infolarbeſlen im Aus⸗ 
lunde aröhere Abſchlüſfe, u deren Deckung wiederum 
arbhere Anſchaflungen in Depiſen, bauptfächlich in bollän⸗ 

diſchen Wulden nolwenbiga waren. Das Materlal in den⸗ 
ſeiben murde ſo knapp, daß an elnem Tage MReparilerungen 
in hollänbiſchen Gulben ſtattſinden mußten. Durch dieſe 
uringende Machfrage der Käufer iſt der Preis für Mals 
tber denfenigen fülr Welzen geſrlegen, Orſt am letzten 
Taße der Berichtswoche, als die Nachfrage nach Mats nach⸗ 
tteß, berublgte ſich der Markt. Durch die Hauſſe am Mais⸗ 
markt wurden ſelbſtverſtändlich die Übrigen Getreldearten 
mitnczogen. Vor allem war es Brotgetrelde und hler wie⸗ 
der Roggen, Fur welchen hringendes Interelle beſtand.“ 
Ulfo die Schnapäbrenner wollen um ihres lteben Profits 

millen aus Mais Schnaps machen und eln geborſames Er⸗ 
nährunasminiſterium erlaubt ibnen ſelbitnerſtändlich Mals 
in großen Mengen einzufützren. lind das frotzdem die Te⸗ 
mijenkurle von Tag zu Tag ſteigen, weil Deutſchland nicht 
genug Veviſen zur Beſchaffung der notwendiaſten Rohſtoffe 
und Nahrungsmittel hat, trotzdem die Teuerung inſolge 
der ſortſchreitenden Markeatwertung immer ärger wird 
und immer aröhere Teile des Voltes ins tleſſte Elend hei⸗ 
abſinken. Aber der Proſit der Schnapabrenner iſt dem 
Reichsernährungsminiſtertum wichtiser, als die Volks⸗ 
ernährung. Spiritus für techniſche Zwecke kann olne die 
Berwendung von Nahrungsmitteln bergeſtellt merden. Es 
iſt allo Wahnſinn, daß gerade jetzt die Cinfuhr von Mats zur 
Schnapsbereltung geſtattet wird. Daher iſt es dringend not⸗ 
wendig, daß ſich der Reichslas nach keinem Zulammentritt 
mit dieſem unerhörten Skandal beſchäftigt. 

   

  

   

      

  

    

  
   

          

     
  

    

Drei Schulfälle. 
Erſtens: Au dem Kgl. Wilhelms⸗Gumnafium zu 

Berlin ereignete es ſich um das Jahr 1900, dan auf dem 
Löſchblatt des 10lzehn)lährigen Sextaners V. die Worte 
gekrizzelt ſtanden: „Der Kaiſer iſt ein Eſel“. Es wurde 
feftgeſtellt, daß der Knabe unter dem Einfluß einer 
engliſchen Gouvernaute dies geſchrieben hatte. Der 
Zehnlährige wurde releglert. Der damallge Direk⸗ 
tor, der Prinzenerzieher Otto Kübler, entwickelte dabet 
beſonderen Eiſer, der ihm einen höheren Orden ein⸗ 
lrug. Daßs relegierte Kind fand ſpäter nur nach 
äntßerſten Schwlerigkeiten und wiederholten Bittge⸗ 
ſuchen ſeiner Augehörigen auf einer anderen Anſtalt 
Aitnahme. ů 

Zweltenk: In derſelben Zeitperiode eteignete es 
ſich, daß ein tzwölfljähriges polniſches Schulmädchen 
in einem polniſch ſprechenden Ort Poſens eine Broſche 
mil dem Bild der Kaiſerin geſchenkt erhielt, darauf 
ſpuckte und ſie ſortwark. Da die Zwölfjährige nach dem 
deulſchen Strafgeſetzbuch ſtrafmündig war, wurde fie in 
Anklagezuſtand verſetzt und wegen Maleſtätsbeleidi⸗ 
gung zu Gefängnis verurteilt. (Die Hthhe der 
Straſe können wir im Augenblick nicht ſeſtſtellen.) 
Man hatte jedoch ein Einſeben und begnadigte ſie. Als 
darauf die Poſener „Nolkszeitung“ ſchrieb, dies ſei end⸗ 
lich einmal eine vernünftige Begnadinung, ſonſt 
würden immer nur adlige Duellmörder becznadigt, er⸗ 
bielt der verantwortliche Redakteur, Genoſſe Radlof, 
wegen Maleſtätsbeleidigung 11 (pierzehn) Monate Ge⸗ 
fängnis. 

  

          

Drittens: Der 17(ſiecztühn) läbrige Arimaner Peinz 
Stubenxauch iſt neſtändig, wiederholt Pläne zur Er⸗ 
mordung den Miniſters Rathenau geſchmiedet und der 
Mörderorganiſation Cangebbrt zu haben. Er ſitzt heute 
noch vollig unbehelligt in der Brima des 5735 

    

   Wümnafiumb. Der Direktor unternimmt — nichts. 
Der „Vorwärtt“ richtet im Anſchluß an dieſe brei 

Hoelle plt g an ben preußliſchen Kultusminiſter 
velitz die Frage, was er zu biefem Schulbirektor 

ſagr? — Die Landtagstraktion ber vereininten Sozial⸗ 
demokrätle hat eine grohe Anfrage elngebracht, warum 
getzen den Primaner Stubenrauch, der wiederholt 
Mordabſichten genen Rathenau geäußert und Mord⸗ 
pläne ausgearbeltet hatte, nicht einmal im Wege der 
Schitlͤüiſzipiin elngeſchritten worden iſt. ö 

—— 

Begnadigüng der deutſchen Gefangenen 
in Frankreich. —— 

Nach einer ſoeben elngegangenen porläufigen Nach⸗ 
richt des franzbſiſchen Außenminilterinma hat der 
Präſident der franzüſiſchen Revublik von den noch in 
Tonlon zurückgehaltenen deuſſchen Kriegsgeſangenen 
22 vollkommen begnadigt und die Slraßen ber Übrigen 
vier im Gnabenwene verminhert. Die Entlaſfung ber 
22 Begnadigten wird in Deutſchland allgemein mit 
nroßer Befriediaung aulhenommen werden, Damit 
wird ſich bei allen der dringende Wunſch verbinden, baß 
auch den letzten vier Geſangenen bald die Rückkehr in 
die Heimat ermöglicht wird. 

       

Weltere Erhöhung der Poftgebühren. 
Bom Reichspoſtminiſterium wird mitgeteilt, daß dle 

ſortſchreltende Geldentwertung zu weiterer Erhöhung 
der Poſt⸗, Poſtſcheck⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechge⸗ 
bithren nötigt. Die Norbereitungen ſind ſetzt zu einem 
gewiſſen Abſchlun nekommen. Der Werkehrsbeirat ſoll 
zum 24. Oktober einberuſen werden. Als ſpäteſter 
Zeitpunkt der Eiuführung der neuen Gebſthren iſt der 
1. Dezember in Ausſicht genommen. In Frage kommt 
im allgemeinen ein 100 prozentiger Zuſchlag zu den ſeit 
tem 1. Oktober gültigen Gebühren. Beim Paketver⸗ 
kehr denkt man jedoch an eine Gewichtsſtaſfelung von 
Kilogramm zu Kilogramm, beim Telegraphenverkehr 
zur Entlaſtung der kurzen Telegramme an die Beſeiti⸗ 
gung der Mindeſtgebühr für 10 Wörter und Einfüh⸗ 
rung einer Grundgebühr neben der Gebühr für die 
wirkliche Zahl der Würter. 

Nowaks Programmrede in Kattowitz. 

In ſetiner Rede bei der Eröffnung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Seſm erklärte der polniſche Miniſterpröſident 
Nowak, die Aufgabe des oberſchleſiſchen ſowie des künf⸗ 
tigen allpolniſchen Seims müſſe die normale und fried⸗ 
liche Urbeit ſein. Der Miniſterpräüſident ſtreifte die 
Fragen des Wirtſchaftslebens nur kurz, erklärte aber, 
offenbar in Erwiderung auf die bekannte Forderung 
der Korſantykreiſe nach Einführung der polniſchen 
Wüährung, in der Währungsfrage ſei große 
Norſicht geboten. Zum Schluß äußerte Nowak, die 
polniſche Regierung wolle ſich ſämtlichen Einwohnern 
des Gebiets gegenüber unparteliſch verhalten. 

  

Richterſtreik im Rheinland. Inſfolge des Beſchluſſes 
der Rheinlandkommiſſion, wonach der Sonderbündler 
Joſeph Smeets die von Kölner Gerichten über ihn ver⸗ 
hängten Strafen nicht zu verbüßen braucht, haben die 
Richter des dortigen Schüffengerichts und der Straf⸗ 
kammer geſtern fämtliche Sitzungen voni bia 10 Uhr 
ausgeſetzt. da ſie in dem hbetreſſenden Beſchluß den 
ſchweren Vorwurf einer Rechtsbeugung ſehen. 

  

     

    

  

    

Die Rathenau⸗Mörder. 
Die Vernehmung iſt zu Ende. Die Angtklagten haben sihre 

geiſtise Phuftoanomie entbülllt. 
Wer ſind ſie, die Rathenau ans Leben gingen? Wie ſeben 

he gus? Heidenhette Kerle mit Bekennermut und Courage, 
die auſlalichem Wege ningen, aber auf dieſen ſeſt ſchritten? 
Wliheim Tels? Tbredor⸗Körner-Geſtalten? ů 

Nein. Schon guterlich nict. geiner non ibnen, autker 
(iwa tem ſchmiößscrichundenen Schutm im ippiſch maſſiper 
Saullindentenſe rin Recke. Schmale, dünne Jun⸗ 
geus. Elnigeu en ünd körperlich ſaß zurückgeblleben. 

ae Techow, der aubßer einer vollfändig Aor allem der 
verſtümmelten Uinten. nttt ſeinen 17, 18 Jahren ſchon 

ntuk Mückgrat hat. in rtwas wic ein ar 
Aber auct innertich ünd vas keine Lulberberzen: 

     

  

    

    

   

Oir:   

  

Einige vun ihnen icheinen lich zmor abgelunden zu haben. 
ſtbeinen tapfer allr Folgzen ani fich neun zu myllen, hind 
yrrokt und Pröztik. Ader ihre Tapierkeimein nicht die ciner 
Külrmlichen Jugrnd. bie auf den Marf: tritt und für thrt 
Idee das Hers aus dem Leide rrigen lößhsn., Sie haben die 
Tapierkeit von Soldaten, die Tiisiplin balten, den Muꝛ der 

Verbisenheit. Kein hohes Worr, marr es urch ſv nerblende! 
uUnd aureif newefen, itt aus dem Munde 
Mordbegünſtiger arkommen. Nur lumter milttarlimra 
Zawohl und Nein. Kur immer ein harter, kalter,? 
Satz. 

Einigt von ſbuen ſind jolchen Seiſtes: Die beibe 
etma, von Salomon, Steirbeck, Saarnecke, dem man 
die ſubiette Laulerken ber Motivc und den Fanan 
der Uebersengung noch am meiſten glaubt, 

Undere wieder ſind ausgemachte Abrnieurer und frühz 
reiſe pollitſche Hochſtopier. 

Waldemar Riedrig zum Beijztel, der wegen ſchmeren 
Diehnahls vorbeſtraſt iſt und als Ruſter einer rehen? 
Lnechtokréatur wirkt, 

Und Günther⸗ 
mu oliger Betrüger⸗Viz 
war vei ſeiner Verneh⸗ 

        

  

   

          

    
IuAitchs 

nomie. 
Laß er ſich lu ſche   

       
    

     

   

  

   

  

   

E Aichde, 

un beſonderem Reiz 

latz zu den Berteidigern ſeiner Mitangeklagten ſtellie, die 
kwohl ihrer parfeivoli * naaigzißrit me 32 

Wert darauf legten, ihn ais moraliſch Minderwert 
ichen binzurtellen, der von der Deutſchnationalen Nolkspartel 
ichon lange abgelchüttelt worden ſei, während er ſich noch als 
ihr Mitglied fühlte. 

Ter Gedanke, daß dieie —, dieſes Gemiſch aus ſugend⸗ 
licher Berdorbenhbeit und milttariſterter Setlennerkümmert⸗ 
heit eine geiltige Potenz vom Range Rathenans für lebens⸗ 
enwert halten konnte! 

Wäarum? Wesbalb? Der Andersartigkeit ihrer volitiſchen 
Ueberzeuguns wegen? Du lieber Gott: Was haden denn 
Pte für eine Uebgeraengung gehabt! Tieje ungeittigen Gum⸗ 
vaftoſtengelichter! 

Warum? Weshalb? Vann aus dem dumpſen Geſühl ber⸗ 
auK., daß gegenüber ibrer Meli der Foxmalität, des Stromm⸗ 
ſtehens und der geiſtgen Unzulänglichteit eine Zeit berauf⸗ 
dämmert, ber hir nicht nimachien findr 

Wielleimt triſſt das am cheſten zu. 
leiber nicht. Hans Baurt. 

Kolgen des „Etahlbades“ unb der wiriſchafllichen Nol. 
Die Jahl der Morde und Totſchlige in Teulichland zeigt 
nach dem Krient cine beͤricnde Anſchmellung. Deu Höbe⸗ 
hunft erreicnen die Moxstaten im Jahrt üld, dem ertten 

Ahelinellen Krirge. In dietem Jahre wur⸗ 

g ?7 mänulicht und 
rrherdet. 

  

      

Sir wiſfen es nur 

    

    
          

  

  

Prrionen. 8 
D 1hLiibringr mi: männlichen und 442 weiblichen 

Verſonen, zujammen 1173, eint geringe Apnahme. Es ſteht 
aber immer noch weil hüöttr als Das Aahr 191d, in welchtem 
vor zent Krirge mit del hir meiften Moörbteten zu verzeis 
nen marcu. Anders verlnttes ſich mil Sen Scelbfimor⸗ 

  

        

      
        

   

   

  

den. endeten tn Preußen Lal, &iit maunlicbe, g 
werblich⸗ nen, durck 
noch“ gei männliche undh 
men 61. 190 ürteß die    
DD mriS „und rbn 

rüüe r Ee, fi FüTTEIIUAIKR. iE3 

vor. Es tit aber anzunehmen. 
ütopndera eine writsꝛc Etrtoctung a 

  
     Jahr keine 

riit Let          
jinnige Teuerung, mit der die Einnahmen keineswegs im⸗ 
vier ſchen Schriit hielten zar pär viele Verſonen, befon⸗ 
ders Tamilienväter, denen die Sorge um die Erhaltunga der 
Famiite über den Kopf muché, in den Tod getrieben. 

Im U⸗Bovt zum Nordpol? Nach ſo vielen vergeblichen 
Verjuchen, den Nordvol im Schlitten, zu Schiff oder im Flug⸗ 

  

     

zeug zu erreichen, hal jetzi ein deutſcher Erfinder, Dr. An⸗ 
jchüt⸗Kacmpſe, einen Plan ausgcorbeitet, die Nordpolſfor⸗ 
ſchung im Unterſeebont in Augriff zu nehmen. Man mütte 
dabei in 21 his 10%¾4 Metern Tieſe unter dem Eiſe ſahren, mas 
ſochniſch mügllch ſein ſal, Die Germauiwerſt foll auf die 
Anfrage des Tr. Auſchüt, ob ſir ein U⸗Bovt (von üün Tonen) 
für 8 Moun Neſatunng, Aktisusradins non ibold Meilen, 
Warlmaltauchzeit is Stunden, Paßnnnsraum für Proplant, 
Ausrüſtung, Breunſtvif uim. ‚ür zwel Jahre bauen könnte, 
uſtimmetd gsentmwortet haben. Damit ſoll das Boot allen 
erbenklichen Schwierigkeiten gewachten ſein. Bei einer ber⸗ 
maſſergeſchwindinkelt von ſechs und einer Unterwaſſer⸗ 
geichmindigkeit von vier Meilen und bei einer täglichen 
Nahrtdauer von nux acht Sinnden will man ſich vom nörb⸗ 
lichnen bisher erreichten Punkt aum Nordnol in fünf Mochen 
vorarbeilen, — Dieſer Plan erſcheint relchlich phankaſtiſch. 

Bom MNamef getzen ben Kreb. DTir beunruhtgende Zu⸗ 
nahme der Krebserkrankungen in England und MWales, die 
negrnwärlig kerelts auf ſaſt à1 uu Podeslüälle an Krebs im 
Ouahre gehiegen in, macht A laßnahmen gegen dieſe 
lurchtbore Geißei der Menuſchheit um ſo dringlitder. Es wird 
daßer aus den Krriſen der engtiſchen Uerzie die Errichtung 
von Krebsfarſchungsiuſtituten und die beſſere Aufklärung 
den Publikums nerlongt, Mach riner Mittellung im „Vancet“ 

  

  

   

    

   

    

    

    
    

frinen, und die mriſten Fätte kommen zu 
Arbr als 6 v. H. lönnten noch ge⸗ 

udie Kraukbeit früher erkannt und raſcher 

  

nereuniverſüät. Der preußiſche Lundkag fat 
ere Wärtner-Lehranſial! Berlin⸗Dahlem 

Düchlehnit u erheben ünd alß ſribſtändlges 
hen Hodiichule unzugltedern. Die 

MNreirt fHMan Kaoristoenasn 

    

                  

ig kaum 12 Forſcher, die ſich in Gnaland mik 
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Danziger Nachrichten. 
Im Vorllbergehen. 

An der Straßenecke ſteht ein alter Mann. Nicht 
trank, nicht zerlumpt. Kein barufsmäßiger Bettler. 
Seine zerſchliſſene, ſaubere Kleidung läßt auf beſſere 
Tage ſchlietzen. Er lehnt mit dem Rücken an die Haus⸗ 
malter. Den verblichenen Hut hält die zitternde, welke 
Hand. Die Augen ſind halb geſchloſten. Er ſcheint 
nichts von den Menſchen zu ſehen, wenigſtens nichts 
ſehen u tvollen. Eine große Mattigkeit erfüllt den 
ausgemergelten Körper. In den unauffällig e e⸗ 
haltenen Hut flattert dann und wann ein Geldfchein. 
Der Alte dankt nicht. Tut ſo, als merke er überhanpt 
nichts, Durch das ſpärliche, weiße Haar ſtreicht mit 
Fröſtelhauch der Oktoberwind, FFaſt regungslos ver⸗ 
harrt der Alte. Und die Menſchen haſten an ihm vor⸗ 
über. 

* 

Eine Schar Kinder durchſtreiſt die Straßen. Ein 
jedes iſt mit einem Sack ausgerttſtet. Vle kleinen 
Körper ſind in einer ſtetig haſtenden Bewegung. Sie 
ſpringen vorwärts, bücken ſich und eilen weiter. Sie 
ſuchen das umherliegende Papter auf. Das hat heute 
einen ganz ſchönen Geldwert. Wer da hurtig iſt, kaun 
ſich da einen nicht unbeträchtlichen Erltzs Tag für Tag 
zuſammenklauben. Im Haushalt ber Eltern hilft jebe 
Kletnigkeitmit. Da will keiner zurückſtehen und es an 
Emſigkeit feblen laſſen. Das gibt dem ganzen Stra⸗ 
tzenbilbe eine gewiſſe Geſchäfttgkeit, elne Belebtheit, 
die ihm früher fremd gewefen iſt. 

E 
Vor dem Cafs ſteht tagein, tagaus die alte Zel⸗ 

tungsfrau. Seitdem die Zeitungen ihre Prelſe erheb⸗ 
lich erhöht haben, geht es mit dem Geſchäft der Alten 
nicht ſonderlich gut. Das beeinträchtigt ſichtlich thre 
Laune. Nun fährt ein Auto vor das Caſée. Einſ ge⸗ 
ichmtegelter Herr und zwei wohlgepflegte, elegant ge⸗ 
kleidete Damen ſteigen aus. Der Alten läuft die Galle 
über. Ein paar böſe, anzthliche Worte ſtolpern ihr 
über die Zunge. Die davon Betroffenen ſchauen für 
einen Augenblick verdutzt darein. Ein Auflauf bildet 
ſich. Die Meiſten nehmen für die Alte Partei. Die 
Sitnation für die oͤrei Eleganten wird bedrohlich. Ste 
ſpringen ins Auto zurück. Der Chauffeur kurbelt an. 
Und raſch entwirrt ſich die Szene. S. A. K. 

Molniſche Staatsgütterjargen in Danzig. Bekannt⸗ 
lich ſind durch die interalllierte Vertellungskommiiſion 
einzelne preußiſche Staatsgüter in Danzig Polen zu⸗ 
geſprochen worden. Während erſt noch vor kurzer Zeit 
die polniſche Regierung großſpurig in die Welt hin⸗ 
Wiscsantfen lich, daß ſi⸗ auch bereit wäre, weitere 
dem Freiſtaat Danzig überwieſene Staatsgüter käuſ⸗ 
lich zu erwerben, ſcheint man jetzt bereits mit der 
Uebernahme der birekt erhaltenen Güter, die bekanut⸗ 
lich ſchwer auf Reparationskonto bezahlt werden ſol⸗ 
len, finanzielle Schwierigkeiten zu haben. So en9 vor 
einigen Tagen durch die polniſche Preſſe die Meldung, 
daß eine Kommiſſion aus X Varſchau nach Danzig gereiſt 
jei, um den Verkauf cines Teiles dfeſer 
Güter u; usveranlaſſen. Beſonders ſpricht man 
vom Verkauf des polniſchen Grundbeſitzes an der Sec⸗ 
küͤſte auf der Weſterplatte. „Guzeta Gdanska“ behaup⸗ 
tet nun, die bffentliche Meinuntz in Polen ſei dadurch 
ſehr beunruhigt, und wan müffe alles, was In polniſche 
Hände ilbergegangen ſei, um jeden Preis zu halten 
ſuchen. Jeder Verkauſ an Nichipolen würde als Ver⸗ 
rat angeſehen werden. Das werde auch die Regierung 
nicht gulaſſen — weun ſie es, möchter Finzuſetzen, 
aus Tiianzlelen Gründen icßhe muß. Dieſe neuen pol⸗ 
niſchen Soit Wi zeigen im ilb riggen, auch wieder, was 
von den 95 polniſchen Großfprechereien von 
vornherein 9 alten iſt. 

„Ein unbeſchriebenes Blatt.“ Eine etwas merkwürdigt 
Heleldigung führte einen Ktinobeſiter in Danzig auf die An⸗ 
(lagebank des Schöffengerichts. Ein Poltizetbetriebsaffiſtent 
nebidlexte bei iüöm den Wetrieb darauf hin, ob ſich auch 
Angendliche unter den Zuſchauern belinden. Es wurde einer 
eutdeckt und binaus gewieſen. Bet der Feſtſtelung der⸗Ver⸗ 
jonatten des Kinobeftißers ſacgte dleſer ſeinen Namen und 
jügte hingu: „Im ilbrigen ſind Ste für mich ein unbeſchrie⸗ 
benes Mlatt Papler.“ Der Benmte ſtellte Strafantrag 
menen Beleldigung. Wegen einen Strafbekebl über 150 Mk. 
erhob der Kinobeſitzer Einſpruch und machte geltend, daß die 

zeichnung: „unbeſchrichenes Blatt Pavier“ keinrt Herab⸗ 
éuna fetn lönne. Der Amtéanwalt und das Gericht muhten 

dieſer Auffaung anichlleßen und der Kinvbeſttzer wurdr 
fteigefprochen. 

Straſten raub. Nor den Geſchmorenen batte ſich der 
iter Paul Selonkeſaus vöblan weßen Straßen⸗ 

tkaubes zu veRMuüvorten. Nach der Anklage hat 
lonke am 17. Inli d. Js. auf dem Weße nach Ramm⸗ 
u einen. Mordverſuch aus den Fäudlor uſchet 

erüht und ihm dabei eine Vrieſtaſche znit 111000 Mk. 
ind einen Revalver gernubt. Die Ghefrau Linga Se⸗ 
unke wurde beſchuldigt, einen Teil des geraubten 
Geldes firr ſich verwandt zu haben. Der Angrklagte iſt 
Lreits vorbeſtraft, darnnter auch mii Zuchtbaus. Am 
7. Jult traf Selonke, der Ziegeleiarbeiter iſt, im Gaſt ⸗ 
waus in Kahlbude mlt Kuſchel zuſammen und bat ihn, 
üuf ſeilnem Fuhrwerke mitfahren zu dürfen. Dass wurde 
veld geſtattet. Während der Fahrt zog Selonke einen 
deldſtein aus der Taſche und ſchluug damit auſ Kuſchel 
in, der bewußtlos vom Wagen flel. Dem Bewußt⸗ 
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Konjumgenoſſenſchaft und Geldentwertung. 
Die Konſum⸗ unb Spargenoflenſchaft Danzia batte geſtern 

in der Aula der Cberreatſchule ihre Dauptverlammlung, in 
der der Geſchäſtsfübrer Grünhogen den Heſchaltsberict er. 
ſtattete. Danach ſtand und ſtebt dle Genoſfenſchaſt ebenfallt 
ſtark unter dem Zeichen der Pelbentwertung. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft, die kaukmänniſch gefübrt werben mutz, darf dte 
Seldentwertuns beil der Preisblldung nicht außer Betracht 
laſlen. Anderufalls verllert ſie das erforderliche Veirlebs⸗ 
kapltal. Redner wies dles inebeſondere an dem Zucer⸗ 
geichäft nach. In Zukunſt müſſe bieſer Geſichtspunkt mebr 
beachtet werden. Es müſſen Matznabmen gtroßſen werben, 
um das Vetriebstapital zu erpoben. 574 %½0 Mark Weſchofts⸗ 
antelle ſind noch nicht eingezablt. Das mutz nachgebolt wer; 
den. Der Geſchäftsgewinn darſ nicht früher ausgezablt wer⸗ 
den, als der Geſchäftsantell eingezahll oder zur Aurechuung 
delommen ſſt. 

In der Ausſprache wurde zugeſtimmt, daß dle Preiſe milt 
der Geldentwertung ſtetgen müßen. Eß wurde aber ſcharf 
die Grenze zwiſchen der berechttaten Preisteinerung und 
dem Wucher gezogen. Die Valuta dari für die Inlänbäwarr 
nicht berüitſichtigt werden. Für die Anlanbwarc darf nur 
die Geldentwerkung, für die Auslandaware die Kaluta in 
einer gleichmäßtgen Erhöhung in Vetracht kommen. Die 
Marktprelsveroroͤnung muß aufgehoben werden, um unbe⸗ 
rechtigte Pretisſteigerungen (Suchet) gerichtlich verſolgen zu 
können, 

Nach der Bilanz beträgt der Reingemiun der Genoßen⸗ 
ſchaft 811274 Mark. Der Fahresumfatz in den ſechs che⸗ 
ſchüften betrug 7 fn1 ih Mark. Die Sahf ber Mitglleder be⸗ 
trägt 3un2, das Geſchäſtsguthaben veltel ſich auf 20 297 Mark, 
dazu kommt die Hoftkumme von 604 4%0 Mark. Die Spar⸗ 
einlagen betraaen 350 0 Mark. Die Bllanz wurde or⸗ 
nehmigt. Plie Dieldende murde auf 4 Prozent feſtxekeßt, 
die jedoch auf den Geſchäftsantell angerechnet werden ſoll. 
Der Geichäftsantell murbe auf 2000 Mark erhoht, das Eln⸗ 
trittsgeld auf 50 Mark. Man war allleltia berelt, bas Be⸗ 
triebskapital aus eigener Kraft zu erhohen. Die Etuzab⸗ 
lungen aulf den Geſchäftsantelt ſollen voll verlangt werden. 
Bei Einkäuſen von 100 bts 1u½⁷hο Mark ſollen geſtaßkelte Ein⸗ 
zahluͤngen darauf erboben werden. 

  

Teuerung und Leichenbeſtattung. 
Uus wird geſchrieben: 
Es iſt eine für das kraſſe Wirtſchaftselend bes 

band⸗ und geiſtig arbeitenden Proletariats bezeich⸗ 
nende Tatſache, daß es ſich bel den hochge⸗ 
ichraubten Holzpreiſen bald einfach nicht mehr 
leiſten kann, ſeinen Toten einen Sarg aus dicken Holz⸗ 
planken mit in die Erde zurgeben. Der den Holzmarkl 
in ſeinen Krallen haltende Wucher macht das Ginkauſen 
des nötigen Rohmatertlals mit der Pfennig⸗Mark für 
das einſchlägige Gewerbe nohezn zur Unmöglichken 
Die Folge iſt, daß der Saraſchrriner nur mehr wenig 
Ware auf Lager häült und dieſe zu Ueberpreiſen än⸗ 
bietet. Es kommt ab und zu ſchon jept vor, daß dle 
Toten obne Sarg beſtattet werben, da manche Famille 
Unmöglich die Sarg⸗Geſtehungskoſten in HSöhe von 
etwa 50—8000 Mark aufkringen kann. Und dleler 
leidige Zuſtand wird angeſichts der in den Winter⸗ 
monnten zu erwartenden Weiterentwicklung der Ten · 
erung bald allgemein werden. 

Auch die Sürgeaus Erſatzſtoſſen, dle aus 
Holzabfall hergeſtellt werden, ſind noch keuer genng, 
und vlelleicht wird man ſchllezlich— Heider KFeuer⸗ 
bieſtattung ſedenfalls — eine ſtarke, holzartige 
Pappe nehmen müſſen, der man durch einen Holz⸗ 
ober Metallrahmen den nötigen Halt gaibt. Jedenkalls 
mird zundchſt das Großfiadtprpleluriat ſich an die Re⸗ 
vidieruntz ſeiner Pietätsgellihle; d. h. an den Sarg⸗„Er⸗ 
iatz⸗ acmöhnen müſſen, ſollen die Betrüge, die von 
Sterbekaſſen, Vebens werſicherungsgefellſchaften 
uſw. ausgezaßbit werden, nicht ſchon für dic Vieſchaſfung 
des bisher üblichen „Kolz“⸗Sarges draufgeben. Das 
Sterben bedeutet efür den Proletarier ohnehin ſein⸗ 
erſte und letzte „Luxnsausgobe“, denn ein „beſchel⸗ 
denes“ Erdbegräbnis ſtellt ſich in heutigen keuren Sei⸗ 
ten angeblich anf 1600017000 Mark. Noch mehr als 
bisher wird künſtig das Wort gelten: Wer ſchbu be⸗ 

Die polniſchen fßiſ, wleder in Gbingen. 
Wie gemeldet wird, lſt bie bölniſche „KMotte“ nach einer 
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guf dte Forberungen zur ‚‚ 
ſcheibungsrechis bLin ich ſchon Ha „ * „‚ 
Ebenſo auf die Fordeérungen zur rechtkl⸗ ＋ 
UEtt Aludes. Intexeſſant iit es Hlerbet, da 

ouf deam Nullftsnicg in Hamberßd Pit eteezige dort an⸗ 
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ů n Kludes am Erbe des Maters ſorderte. ODuyt 
ermibderte, Kaf die Korderung lo⸗ ů» einwanshtef ſel 
man mülſſe jebach auch das Wehler der ehellchen Kinder 
und ſhrer Hiäntter ſchonen! Merkwürbig, wie menſg 
ſchonungsbebürftig hageaen di⸗ Ghelgele, uunebe⸗ 
Iichen Kinder und threr Mülter knd!“ it nic im 
Grunde die Schonnus des Mannee, ber ſeiner Familie 
gegenük., einwandſrei haftehen möchte, gemeintv 

Aieles bleibt in der Gelesgetung Uver die Retarm 
den Famtlienrechtes zu tun. Ab⸗“ auch bir Reierm 
dieſer Geſetze mird Stückwerk hleihn, wenn ſie nicht 
dazu dleuen, das Merantmaortiungsgetuhl des einzelnen 
U aſn nenennber der Geſamibelt darch eine povere 
Auffaffung ber Ghe, als füir blsher niel VE bfi er- 

nua Mios. 

Aus dem Oſten. 
MWarienburg. Giuigungpbemmuiſ(he., Wie 

die „Ui. Z.“ berichtet, hatten die Korſtände beider ſazlal; 
demukraliſchen Martelen ihre Miigließer zu einer Ber⸗ 
ſommlung natd dem Kath. Rereinkbaus gelaben. Ter 
Iweck ſollte ſein die Nereinigung peider ſozlaliſtiſchen 
Martelen zu der Wereinigten Soglaldemoratiſchen 
Marlei Pentſchlands. Vorber Hatte eine Perirauens⸗ 
männerſihung der 1SP. ſtatigeſunben, in der belchlol⸗ 
ſen wurde, vorläuſſg noch abzuwarten, mie die Tinge 
t entwickeln würden, um einen Geſchluß der Mi⸗ 
llederverſammlung darüber herbelzuführen, Pie 
Parteten iagten darauf geirennt. Um Verlauſe der 

Sitzung der SPD. erſchien dann ber Vorſtand der 
ISP. und der Unabhängige Stadtrat Saudmann er⸗ 
klärte, daß jſeine Partei den Zuſammenſchluß auf 
Grund des Nürnberger Einiguntzäpr gramms ab⸗ 
ehne, weil dort zu wenig vom Klaſlenkampf 
die Rebe iſt, entweder werde ſich die 11SP. dem We⸗ 
noſſen Ledebour uder, ſalls daraus nichis wird, 
der Kommuniſtitſchen Partei anſchließen. 

Elbing. Das Enteignungsrecht it üem Oſ⸗ 
preußenwert in Königsberg für den Wau der Waſſerkraft ⸗ 
anlahen Eriebland und Gr. Wohns dorf einſchließlick der da⸗ 
Iu gehörigen Staubecken und zur Herſtellung der Leitungs⸗ 

  

   

   

        

netze in den Kreiſen Elhing und Marienburg verliehen 
rnorben. 

Marienwerder. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſchnitten die Land⸗ 
würte übel ab. Ihnen murde die Schuld an er Cagel. 
märtigen Geldknaprheit zugeſchoben, da in der Hanpt⸗ 
ſache ſie es ſeien, die das Geld in Säcken und Schranken 
anhäufen. Dieſer Borwurf murde bemerkenswerter;⸗ 
weiſe non einem rechtaſtehenden Stabtverord⸗ 
neten erhoben, Bei der Erörterung der Erhühnna des 
Schulgelde für die häheren Schulen hetante ein 
deuſſchnationaler Stabiverordneter, daß faſt 
die Hülfte aller Schüler und Schülerinnen der häheren 
Schulen aus ländlichen Kreiſen ſtammt, wahrend die 
Stadtbevölkeruum die Hauptlaft der Schulkatten zu 
tranen habe. Er ſchlun vor, die Landwirte hurch Na⸗ 
turalleiſtungen ſckärter heranzuzjeben. Jwei Jeutner 
Weizen pro Schuler und Jahr ſei nicht zu viel. 

Dirſchau. CEin Cilenbahnunfal] hal ſich 
Dienstag nachmittag gegen s Uhr aut der Wromterger 
Seite des Dirſchauer Bahnbols ereignei, Die fuür den 
um 9.50 Uhr nachmiriags fälligen Rerſnnenzug Tir⸗ 
ſchau—Bromberg— Thorn beſtimmte Lokamotive ſuhr 
in voller Wucht aui den Zug auſ. Per Anprall mar 
derart heftin, daß der Poſtwagen aus den Schienen 
gehoben, ſeine enſterſcheiben zertrummert, ſomik ſeine 
Dintermand eingedrückt wurde. Er ſchuh ſich auf den 
nächſtſolnenden Wagen nierter Klaſſe, deſſen Varder⸗ 
fronti ebenfalls dem Drucke nachgeben mußte. Einem 
alücklichen Zufall iſt es aunzuſchreiben, daß das in erſter 
Linie in Mitleidenſchaft gezogene Ahbreil des Magens 

Der Büttnerbauer 
Roman von Wilhelm voh pelenz 

[Neochhruc sirboten! 

Der Haändler ſtetz ein leiſen Pfezen erwuen, zeg kit 
Brauen in dit Höhe und miege den Kerf hin und ber. 
„Das iſt ein bißcwen ſtart!“ 

„Memübr, 's is nill?“ meinte Nder MItr, gans in lich 1⸗ 
ſammenſinkend und troſtlas zur Erbe blickend. 

„Mie in aller Welt wollen Sie kenn ba die Zinlen ber 
auswirtſchaften, Kerr Rütinerß“ — Korranewir nahm ein 
Stuln Papter zur Hand und begaun zu rechnen. Aa, mrin 
Licber, das iſt la ein Mißuerhbältnik! Unk da wallen Eie 
auch noch daupn ſeben. Sir und Ihrt Bamilie! Tai ih ia 
rein unmöalic. Da ‚ggrn Siculich eininch in deß Bemel. 
mein Beſter!“ 
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nehemühl. Velgelegtie Nifiterenzen 
ů en 1 r tionu und Perſos⸗ 
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Grunpen Verhan Ron en, die 5 1 waren 
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ſordert wurte eine G: der Wasen bi 19 8600 

ſchliaßlich auf ine 00 lan . Man ete fl 
lung her Gagenſäße. uſhin ſah ſich hie 
des Theaters geamun 2E ttsäpreiis epanſaflt 
zu erhühen, Die W, er erhalten nach dor Mufbaſfe⸗ 
rung Wehaltsſätze von 4706 biis eO Mii, pyo Monat. 

Kͤhslin. Bavarbellerſtreif. Am Montes lesten 

Mie an den Reubauten beſchäſtigten Baubandwerker die 
Arbert nieder, weil die van khuen gißellten Lohnſorberungen 
von den Unttruetzwern abgelehnt wurden. 

Stettin. Berhaflung eines lommunißti⸗ 
ſchen Parſelfekretörtk. Wer krubere OSßberleutuam 
Herbertev. Manenburg, der Parteiſekre ir der vommerſchen 
Kommunſften, Ii in Sieltin auf Prund elnes Grſfuchens ber 
Oberſtantsanwaltſchaft in Moſtoc, welche setzen ihn Haſt⸗ 
beſehl erlaßßen hat, weil er tratz orhnungesmskiger Vadunt 
als Angeklagter zu einem gerichtlichen Hauptverhandlungs⸗ 
termin nicht erſchtenen iſt. ſengenemmen und in dal Wrrichts⸗ 
gefängnis eingelieſert worden. 

Laubsberg. KAuf gräßliche Meilt ums Leben 
getamßmen iſt die zeönfäbrige Tochter dert Beſitzers 
Lochert. Das Lind war beim Hüten des Bießer und zündete 
liw alter Gewohnheit gemäß ein Feuer an: eß tam dem 

Feuer zu naße, ſo das die Kleider im Nu lichlerloh brann⸗ 
itn. Unter den Händen des ſchnell berbergerufenen Ardtes 
ſtarb das mit Brandwunden bedeckte Kind. 

Stralſunz. Hampf mit Geiſteakranfen., UAm 
Sonuabend kam es im hieligen Berwahrungehaußs ſheſon⸗ 
ders geiicherte Abteilung fur verbrecheriſche Welfteskrankel 
zu einem erußen Auftriit. Verbrecherlſchen außenſtehenden 
Firmeuten war es gelungen, kleine Kandichuüßmalfen in das 
Haus einzuſchmuggtlu. Damit bewafſuet, machten zwei In⸗ 
jaſſen einen mohlkurnchdachten UKeberfal aul das Pilege⸗ 
berional. Tem hellerzten Borgeten der Pffeger in et zu 
perdanken. daß ſchweres lnuglück nerhntet wurde. Leider tr⸗ 
hirlt in dieiem Kampfe der Pileaer & ämwet Schutver⸗ 
leungen, Erſftehl inßehen außer vetensgeſahr, 

Aus oller Welt. 
Eint Ciſeunhohnyrücke in hie Lufl geſpreugt murhkt bei 

Prszemupt ron unhbrfanuten itn Die Gtitenßahngbeiſe 

murPtrn aul eintr grußen Eiu: demplierl. Pauf der 
Wethtesgtgenwarf deß Lotemgtinſührert iſt dey Schnellzug 
Werſchaus Lemterg mii neringen Beſthastgurgen dauon⸗ 
arkammen. 

Ein MGryßteuer hat dit ver furiem ert wießtr aulgebautr 
Zuterlofrit Ecchwitersberi hei Hobe serhüärt. Ter Schaben 
ih außerurdentlich garek. Die ſurhen begonnene gemraone 
meirß Kollta austallen 

Nolgenſchwere Enigletſung eines Wöüterguats Aut der 
Magdeburp,Mittenberger Strecte iunr auf dem Bahnhai 
(sreſigotiberg ein Wuttraug iniptar falicher Weimhruſtellung 
chf ein im Meuban wehintlices Auſchlußgleil. 15 Wüter⸗ 
wagen gingen dabei in Trümmer. Berſenen wurden nicht 
verlest. Um la größer ih ſekuch der Materialfchaden. der 
mehrtue Millmnen Mäart betragen hürfte. 

   

  

      
     

  

     

  

biget aufziehen merken MRielleicht erürhen Sie's dann lelbtt 
ober Muel Abrer Linder aus Ner Bwangüverſteige⸗ung zu⸗ 
rütk, kann lind Ete einen genien Unhen Schulken ins Rur 
nicht svaltli (een in lalchen Tingenrl Dar ih ja nur ein 
fttrl. ſich misbtt zu rantgieren, wenn min wicht rrouſhert 
Es?/ WSs SEDt 2 KFüir ißh iSgen, ßaäßd ißn eiwas miog⸗ 

   

  

       

  

Per Bustnerhauer ſchilrteltt den Käapt Peu eigentlichen 
Eünn des Burſchlazes haitz rr wahl gar nicht ertaßt. Sein 
Medlichkrrägeiuol laatt bm ſedacz, daß Mer etmos nicht in 
Srünung ſei ‚ 

Er wele auf leinem Wutt bleitzen erklarte er Er huftte 
auch durchzulommtn und leine Zinjen richtia beiahlen zu 
lnnen. wenn vur brßeue Heilek fämtn, nnd mrun ihm in⸗ 
zwiichen ſemand brllers üsler lie Urme greilen wolt. 

Swiicher Keren „le Saltriadte voum Muyligen Ritter“ 

bsrangtichaffrvorden e wurden im Peir abatlaben. Ter 
junat Mann eus bem Rruter lrat tin uns wachit Meldung 

tavun Da Wallen FEienilt Ahr Gelx atlaftentein WMhieuz 

kthmen Rerr Autiurt! läat der Faänsfer MRern an der 
Nelle uch kuümmt mi: ükntn.“ 

      

     

  

Ter Douer empiing am Lan-nnult NLesr well und wuhtr 

Vher àtn Emplans euetlitren Taß nehm tentat Arif in Kn. 

änruch, de feiner Pauk bal ſchrelhen nicht mrüär richtat⸗ 
Kenlig war Upslis maier Mii er imierigen Brüatbur 

ibt arkammen Traestmer lein weink jongt gurc⸗ 
unt ringelaclt batte, Pütrr er nach ltsen, zendtrnd, 

jeinen Hue in den auntri⸗ 
srm Herarn 

Ttmſchuritn Aune des Handlers mer Sut ahſtallige Re⸗ 

  

    
   

  

   
   

    

   

rücht nath 
KTr. ů2 

   
ner. TPu mas 

„ Srr 
Miy zs ane Hibeihe! 

den. Li orbannt muße jahlch.- 

  

  

    *mrgen ieberichuldung 

  

    Seben Ste mal ahnes zitf der Lonkler und gebie füe er⸗ 
nEi    hHefſen lonner 

  

   

  

Düud als babe tr upch etwak   

ů Küßſer mit dern 2 
ů hrüffen ethien in feine WMyohnung zu ver⸗ 
eiteln, brachte er an der Korridortür eine Selöſtſchußvorrich⸗ 
tung aun, AIs Heiler abends nach Dauſe zusüädktehrte, hutty 
er wobl an die von ihm getroffene Schutzſmaßnahme micht 
mehr gedacht, denn er öffnete ohne bie Selbſiſchußvorrichtung 
5 „öte Korriövrtür. LEu demſelben Augendlic ging 
Aer Schuß los und L. brach, von der Kugel in den Kopf ge⸗ 
troffen tot uammen. — 

Eine freche Mannerci mirrde in Hannover in etnem öffeut⸗ 
lichen Lokale verübt. Saß da ein Werkmeiſter mit etner gol⸗ 
ſenen Uhr. Ein Auslänber wanöte ſich an ihn, knüpfte ein 
Pelprüch au und fragte beiläuſta, ob er ſeine noldene Ulr 

Hiicht gagen franzöſiſches Peld zu Valutapreiſen eintauſchen 
walle. Der Ungeredete börte die Summe, die ihm gebaten 
Kalf Aͤber E iaicheint 8 ben, te einen 28 8 ſis 

re. ſe Geloſcheine geben, die elnen jert von 
0 0 Muart Basen ſollien, und ſtberreichte jeine Uhr dem 
anheren vhnt ſedes Mißtrauen, zumal ihm von einer zweil⸗ 
ien Merſon die Echtheit des Geldes beſtüktigt wurde. Ruachher 
Lat ſich Heraungefelt, daß dte beiden Scheine völlig weriloſe 
„UAſffianaten“ aus bem Jabre 1790 waren. 

Ein Lent Scarageet 0 Ueber eine Sch⸗ elbande, öte 
ſich mit bem Schmuggel im groben nach der choflowakei 
heſazte, merben folszende Einzelhetten hbertchtal: Was Haunt. 
Gutsbaſther Gernellder aus Gepperzdarf, murbe von einem 
üttnet Angtheſltten an die Behörde verra.en und etu Boll⸗ 
Leamter konnte baraufhin etwa 5; Frachibrieſe beſchlagnah⸗ 
men und das Schloß des Gutsbützers wurde durchſucht, wo⸗ 
bei gawaltige Wengen Schmuggelaut beſchlagnahmt murven, 
Der Rentmeiſter, der Beiriebslelter und ein Kutſcher wur⸗ 
Reu ſeſftgenommen. Der Gutsbeſitzer haite ſich in Sicherheit 
Reſanc 3 Bon der Wutsnerwaltung wurde für die Frel⸗ 
aſfung der Feltaenommeuen eine Kautton von 1 Milltion 
tſchechtſcher Kronen angeboten. 

Schwarzzwelbernter „Dansfriebeusbruch“., Kurze Zeit nach 
der Ermordung Ratlhenaus veranſtalteten die Arbelter in 
Warmhbrunn in Schleſten elue Verſammlung, Der Pächter 
des gräͤflichen Kurhauſes, Mender, hatte an dielem Tage, weil 
eine Hochzelt in der gröflichen Famtlie ſtattfans, eine 
ſchwarz-weik⸗rolt Fahnt gebißt. Als elne Abordnung der 
Arbelter Bender vergeblich um Einziebung der Fahne er⸗ 
ſucht hatte, drang elne Unzahl Arbeiter ins Haus ein, wobei 
der ſich ben Leuten entgegenſtellende Bender mißbandelt 
wurde, holte die Fahne vom Balkon herunter und zerrtß ſte. 
Vier Arbeiter hatten ſich deswegen vor dem Schöffengericht 
in Hirſchberg wegen Landfriedensbruchs zu nerantworten, 
Ter am meißen belaſtele Angeklagte wurde zu 6 Monaten 
Deläugnit, zwei weitere Angeklagte, die die Fohne derriſſen 
babhen ſallen, zu je 4 Monaten Gefängnis und 2000 Mark 
CVeldſtrafe, der vierte Angektagte zu 9 Monaten Geſänanis 
und fült Mart Selöltraie verurteilt. 

   
    
   

     

      
  

    
— — 

é OUD Perſammlungs⸗Anzeiger E 
ST. Lanbeßnurttond und Vollstagsfratfiasn. 

Greitag. Nen 13. klaber, näachmittags t Uhr im Frak⸗ 
ttonszimmer: Grmeinſame Stsung. 

Arheiter⸗Ubſtinentenbund.⸗ 
äreilag. den 13 Pll., 7 Uuht abends, Heneltusplatz 1½2, 

Aüimpier bi: Sichtige Miglienerverſammlung. Milgliebtz⸗ 
büther und Aßbzricken werden ausgeurhen. Gaſte will⸗ 

fommen. 

Devtſiher Meiallat heiter⸗Berband. 
Pleftriler! Zonnaobend den 14., 

gruhen Saale der Maurerherberge: 
Branchennerſammlung. 

Retein Urbeitertugend Tauzig. 

abends 6 Ubr, km 
Uutzerordentliche 

Sonntag, den ſ⸗n: Rundgäng um Danzig. Treffen 
„ Uhr am Baulfstagägebände. Nachmittags: Beſuch des 
Sangfuhrer Stiſtungsteſtes. Gemeinſamer Abmarſch 
* Uhr vum Clinger Tor. 

VBerein Urbeiterſugend Langſuhr⸗ 
SEunntag. den th. Oktaber, morgens 7%½ Uhr bei Kreſin, 

VBrunsßhöter Weg: Generalnrobe zum Stiftungsſeſt. 

  

Knpothßelen. daß gehört nicht in meine Branche.“ — Aber, er 
nahm ärn Raurrn dach wieder mit in bus Hinterzimmer. 

„Alioe eine Hypathe“ it Ihnen gekündigt auf den 
Aabannitktermin. An welcher Steir ſteßt ſte wieeiſt der 
Hinsluß? mie laufi ke aus? — 

Harraſſowitz ſiellte die verſchiekenſten Kreuz⸗ und Quer⸗ 
kratzen. Dann rechnete er jür ſich. Der alte Bauer beobach⸗ 
tete wahrendhdeſſen das Mienenſpiel des Härdlers forgen⸗ 
Doll, Er ſab nuot Schretken, das Harraſſowitz in einem fort 
brhenklich mit dem Kopi lchuttette und die Brauen in die 
Hühe aes. 

Endlich erhob lich der Mann und trat dicht vor den Bauern 
bin, ihm in die Augen blickens mit ernſter Miene. Er känne 
dos eld nicht herheiſchaſſen, erklärte er. Er ſei Aaufmann 
und nichis als Kaufmann. und es gehöre nicht zu ſeinen We⸗ 
vflopintzetien Wuter zu beleihen. Aber da er gemerkt habre, 
daß der Rülttnerbauer ein vehlicher und foliber Mann lei, 
mullr er t(hm helien. Er habe einen Weichäftsfreund, eluen 
Auraus ſeinen Mann. zu dem wullrſer den Bauern führen, 
Per werkt msie Hypothet mänlicherweije decken. Aber nur 
dem Rauern zu geiahen wohe er rs tun, rein zum eiallen. 
Fenn er bementze lich ipun nicht wit dergleichen.— — 

Varcul dind Fomnel Harratlowitz ans Teſenboun und 
Uümgelte an. „Pufen Margen! In Herr Schünberger im 
Keniert — Möchte iün aufüetnen Augenblict precheen. 
Pankr;“ 

Ter Baner ſah wil Btaunen dem Bepinnen nes anberen 
zu Iv itinem Leben harirerr noch nichis non einem Wern⸗ 
eScar arhertl, atichwtiae keun heine lolche Aurrichtung ge⸗ 
jehrn 

Harfallamik laut neben bem ? 
Een kumiſchen Acbrecken deß Al 

    

   

  

   barale und lechte über 
E. „Kehmen Eie mal das 
iner!“ riefer und hleit idm 

U niche.“ Pet 

      

  

    

      

wunicht getunbig 

mit ihis zu Aünen Ivm 

  

    
    

  

     

  

   

   



ů ülgemeſt 
neit anf eine Elulchräntung der wucheriſchen Preisentiwicke⸗ 
ſüng für dlenn Kipnarbelten, das 
ölrekte Gegentell Auut. eiberelrn wie es 
ſeine verbammte luc Bisott u. e eren. der 
Beybllerung wäre, nach Möglichkeit zn Knterbinden, ſcheint 
er es nls ſeine vornehmite Auilgabe zu betracht n, felbſt bem 
Rretswucher die We⸗ Cbnen dbers iſt ſein dement⸗ 
lorechendes Mer gleich in zwei Källen 
zum Ausbruck k ſelb iän nicht zit be⸗ 
werten, Ep hringt die „Kunziger Zeltana“ folgende über⸗ 
raſchende Melbung rz — ů* 

üuter bemnm Vorlitze des Benntt fand eine 
Ausafprache Eßer die Nenredelnng des Wiilchtreiſes ait, 
an ber Bertreter der Erzeuger, det Handels und ber Wert 
pbraucher teilnuhmen. Un Undetracht der außt 1tfe. 
Geldenttertung ſiud von Mitie Crtober ab folgende Mülth⸗ 
vrelſe feſtgeketzt worhten:m:;p — ů 

Der Ers „Ler die Miiich an' hie Kuſerel Aietert, rr. 
bült 20 Makk., Ler Erkräger, ber. Se ů 
Lieſert, Ah Mark für bäs Mier. Per Kefäßen 
delspreis lnder Stabtfollvonbiefem Geit⸗ 
punkftabn: Mark lür-Daa Stterttbetregen“ 
Nah kleter . uderen Michtig g ſie Ja ln elnem 

ber Nenlerſfnasv erſchelnt, wöhl käum zu zweifeln iſt. 
ſol aiſo der Milchprets, erneut eine s80 progentige Er⸗ 
hüöhuttg erkaßren, Eine Bearhündüng für bieis Keue erhed; 
liche Pretserhöhung, die dle Sorgen der minderbemittekten, 
Hauskrau gewaltig vermehrt, hält man guch dlesmal für 
nollfommen überſläatfia, oder richtiger gelngt, man hat keine 
Aber doch! Der Nollar, dieſer nuhellvolle Gelelle, iſt ſa 
geſtiegen und bielr Welegenßeit, neue Wucherg ü 
machen, darf die Landwirkſchaft ia nicht verpaffen. Die ar- 
bellenhe Wevölkeinng mag ſich, wenn ſie zulsLen muß, wit 
ihre Klnder kaſolge der Ungenilaenden Ernährung immer 
mehr verelenden, damit. tröſten, daß es bafür. wenlgſtens 
(inem kleinen Tell ber Bevölkerung, den Nytenſpelulanten 
und den agrariſchen⸗Morksaucwücherern zut geht Waxunmt 
auch nicht? Die Mehrßeft der Bevölkerung war ja biöher 
immer noch ſo „ſchlau“, daß ſit ſich vor den Karren der. 
bilvgerlichen Mroftitnarteten ſpannen ließ, — „ 

Aber der Senat iſt nicht gewohnt, in der Belämpfung 
cher Wucherbeſchränkunn halbe Arbeft zu lelllen und lo 
ſchreltet er außer der Milchpreiserhöhung noch zu weiteren 
„pyyfftfördernden Heldentaten“. Durch ſeine Preſiſtelle lätt 
er ſolgenden, uur auf Stimmunasmache kür eine neur 
Wetre preiserböhung abztelenden Waſchzettel 
verbrel äᷣ„* . 
„Wie mitgeteilt wird, ſoll. der- Brotpreis 
Deutſchland unter Zugrundelegung einer Erhöhun 
des „Umlagepreſſes auf das dreiſach⸗ der z. t. feſt⸗ 
geſetzten Preißt a 100 Mark für bas 1900 Gr.⸗ 
Brot erhtht werden⸗ — 
Auch im Freiſtaat Danzig wird man umeine Er⸗ 
höhnng der Umierpreife nicht herum kommen, 
die naturgemäß ihre Auswirkung im Brotprei 
zeigen wird. Nicht unerwähnt darf hierbei Melben, 
daß die bei der Erfaſſung, Verarbeitung und Ver⸗ 
waltung des Getreides entſtehenden Utkoſten ſehr⸗ 
hoch ſind. Dieſelben betragen z. It. für Kilogramm 
Brot bereits 16,12 Mürk, alſo 59,75 Prozent, ſind 
ober bei weitem nitht ſo hoch wie in Deutſchland. Dle 
allgemeinen Verwaltungskoſten ſpielen bel der Feſt⸗ 
ſetzung der Brotpreiſe keine weſentliche Rolle, da ſie 
Mur 0,36 Prozent betragen.““ 
Es wird nach dieſer Rotiz ſicherlich nicht alleln lauge 

dauern und wir baben wieber einmal dos beſondere Ber⸗ 
anüncn, für das miſerable Erzeuguis., das wir hente Unter, 
em Namen Brot erhalten, elnen erhöhten Preis zu zahlen. 

Doch darüber wird la noch au anderer Stelle gerxebet wer⸗ 
den, Wenn auch zugeteben werden kann, daß die Lanbwirt⸗ 
aft bei dem Umkageyreiße keine goldenen Berge einhelmſt, 

iu erlchelnt dies nur ein gerechter Austzleich geßenüter den 
Wuchergewinnen aus ſhren übrigen Produkten. ů 

Jur Errichtung einen i.Gäaß der mhafums in 
danziga wird jetzt mitgetellt, daß der Senat die Ge⸗ 
ehmigung dazu erteill hoben ſoll. In dieſer pöheren 

en Schule. die achtklaſſig eingerichtet werden ſoll, 
naben und Mäbdchen nach dem Koedukatlons⸗ 
zuſammen unterrichtet werden. Der Lebrpian 

erkwürdigerweiſe dem Lehrplan der ruſſiſchen 
Gymugſien vom dabre 1016 angevaßt, woraus zu'er⸗ 

1 iſt, daß die Gründung dieier Schule ausſchließ⸗ 
von den ſich im Kreiſtaat im größeren Umfange 
ergelaſſenen ruſſüſchen. Monarchhſte 2 

riehen wird. ——— 
Uoliertreißung des bargeibloſen Verkehra. Der 

bargeldloſe Verkehr bietet zwelſellos mauche Beaue! 
lichkeiten. Dennoch führt ſeine ales Werrehr d 

Ua zu Uneinigteiten. brinaten Merkehr 
er Hebertr g.des bargeldloſen Wet 

I warnen. Es wird niemand einfall 
s, Brot, 

im Scheck bezaßlen zu Wollen, der 
newieſen werden würbe Im bebärd 
iedoch, wie nachſtehender Vorſall zeig 

rieilhafte Uebertrelbung leicht vegehen. 
Hrde beſtellte bei der Poſt eihige Rummern eine 
Hriſt. 1% as erforder M. Schreihen an die 

e hernenach unh ſchreibt der 
ellten Nummern in, 
Abholung bereitliegen, ſowie 

„ Mk. durch das Poſticheckamt Uhe⸗ 
Durch ein Schreiben der ſürde an bas 

Voſtſcheckämt wird der Beträg ſen Aüs 
Zote ber Behörde zur dis Rummern 
wöuhölen, wird ihm Ei, dan ſie no 
Nachricht vorr der, kie 
intt erhalteinh 
hülbe Stunde anre 
er geht⸗zurück zur 

nals mußte ber Be⸗ 

VSkelne 
ürch das Poſtſcheck⸗ 

ſich vorher Etwaein 
„. Und doch vergeblie 
üd melbet den Vorfall. 

ů Müch⸗ 

üäbrend feine   

Bauern in 

Broſt⸗ 
ucs Arbeit 
kämpfen ſolle. 

Fin 

„Sager kommen könnten. üe re, 

aen gemacht. 

be. Landwirt Arün⸗ 

au, Ben 

r iuleks 
Ung Ubergeben wird.“- 

Die Baucrunbank hatte die Aufünde, Großgrund⸗ 
beſiß aulsukchüfen ünrd den parzellterten Beſib in Ren⸗ 
tancüter mnnzuwandeln., Daß dabel nut deutſche 

nr kamen, war bei den ſrüheren Ber⸗ 
bältniſſen erklärlich. Die Bauernbauk lſt den Pölen 
ſchon einmal ſebr unbcauem geworden, als ſtie den 

s vor den Toren Tan⸗ 
Luerettelte. Mvlen rlef 

Eudergeb⸗ 

lebergang des Gutes Nenka 
ölgs liegt, in polniſche Häl 
damals alle möglichen Behörden an. 
nis war jedoch, daß Neuka HBet 
blieb. Es iſt deshalb zu v 
iW Siete ioi Hber bie eſe 

ſKoc, 2 Scätü 
„anbänger wit 

  
„Ehbriftliche“ Arbeltarfeinpſchalt. 

„In elner Kundgebung bes Deutiche 
wüulein ntt. am Sonntag mi 
räulein Walter⸗Herlin Sam Be 

0‚ Hndelt⸗ Und Bureatah — 
Uſchränkung der Ausgaben 

ein. Bemerkenawert war 
nerin zum Achtſtunsentahg. 
achtſtündige Axbeitszeit ein, doch föllen x 
UUd er iréüten Berttrbaruns,Aus 
Kähmen; Laſfen k. Die freien Gewerk⸗, 
ſchaften würden gut tun, auf di . ürf verk 
Kich ſainesder tas and iechtrer „hur- Ausnd 

ſtunden U Düu . 
verfügen die ſeelen Geiwerki 
artige eLeittiß ves. ⸗ * 
abfällige Lrttt 
gleiche Kerberſchl 30 ach⸗ 
gleiche Ker ucl an 

Herlin. Er wit 
emeinſt 

ur So, 
enden. Kräfte. In echt chr 

Pkündete Herr Broſt, daß 
deutſchen Volkes nur a 
— „Wix rüitie 
Mit demſchriſtlichen Polizet r Schümmer 
Tonsiger Kräetterſcolk wietlichkeins x 

ö ern „ Häugrfäüiceer. 
Der uhrmacher Wotf Gürsberg aus 

ſtand geſtern vor dem &⸗ kicht unter der 
des Münzverbrechens! X eklag⸗ 

—7 te Fen, ber Händler S 

'en verndetüen nt 
münten rafrd zur Saft 8 
handelt zu 9.e, üint W 
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1175, abszubulen aus Lem Füus 
abauboten bön. 
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Möortemoönnaie aett Ryoft 
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Kleine Nachrichten. 
Auf öffener See in Mrand geraten iſt der einer 
Schiffahrtegeſellſchaft in Los Angelos gehörige vor⸗ 
mialige bdentiche Tampſer „Hpnolhln“ auf der düde von 
Los An elbs, Pie MH an Rors lefindlichen Paffoglere 
haben UU in die Rettungsbonte begeben. Ein auderer 
Tampfer iſt zur Rettung unterwegs nach der Stelle 
bes Uingtitcks. 

Dit Wolgen bes g Vecnen fe In Naumpurg 
kintd eima 5ilh Uis Ahh) Verfonen in der Nacht au“ die 
Kelder der Kaundorſer Ritterantaflur gegangen, wo 
üie all eigene Rechnunsg Kartoffeln „ernieten“, Es 
wülrden itter 100 Zentner entwendet. 

Der Umlanegetreibenreis verbreikacht. Der Reichs⸗ 
ral nahm eine Norlage an, wonach die Preilc für das 
erſte Pritiel der Getreideumlage erbebrich erbübt wer⸗ 
deu. Der Preis für die Tonne Roagen ſoll von dum 
nifH ühul, Weizen von T auf 22 M Mark, Gerſte 
Dult Grhit anf 10 ½π½π ürt und für Hafer non GiO auf 
IMh art erhöhl werden, ů 

K 

2 der Hreten ulgemeinde Eickerrgerf. Pr. wuſfav 
MWansen. —— unſtit * Ve rneheny a Kuoben 
auf Mrund des f 171, Abfar 1, den Strafgelebsucbes aber⸗ 

anfaettoben worden. 

Ochuee In Mittelbeniſchland. Auæ Echmatkalben wird 

gedrabtet, daß geſtern morgen der erſte Schnee gefallen ilt. 

kuleiche Meldungen kommen aud Muhla, wy durch Kälte und 

Stbnerfall die Kartallelernte n Wefahr gerät. In Brottk⸗ 

kode ſowie auf dem Anſelhera waren geſtern die Nenſter ge⸗ 

fevren, Die ganze Umaebung des Berget war mit Schuee 

bedett, Ter Haſer und Grummet liegen nuch diantzen, 
rhenio die Kartofſeln. 

Cine Tobrsfahrt im Autemobil. Kuf einer Weſchäfts⸗ 
kübri ben Ltleſeld noch Hamburg gertet kur binter Celle 

eln Veruenantomubll in eine mit Waſſer gekünte Straßer⸗ 
verttetung. Pabel vlatten drei Retfen, ſo baß die Imlaſſen 
berausgtſchleubert wurden. Direktor Abolf Becker erliit 
einen Rruch hes Müikatats und ftarb. Der Pryturiſt Küöntg — 
erlſtt einen Auppen⸗ und einen Schukterblattbruch, wüährend 

lenker unverletzt arblteren ſind. 
Syovellanf eines nenen Hopaabampfera. Auf der dent⸗ 

ichen Wertt in ſrinkenwärder ief geſtern ein Zwellchrauben⸗     

IMEWchOfH vor enuis vobd Lormien Tragfähblickelt 
tESnie von Seupel. Das 

ben füne 2 V wertn 3 nen, weerhen 5f 60 — 0 

mals miie im vorigen Jahre au einem Jahrt Gelanants vet, Weſtküſte Eudamertlas geſtent werden. un welterſchiff 
0 U wird in elnigen Monaten folgen. Mit dem vollendeten 

Urtellt. Nas erlle Urteil war nom dieichkaervdt betanutlich Wenpon bar ble Trulſche Werſtin bieſem Zabre ibr eien 

Schift nom Stavel orlaſten. 

    

die Echmägerin des Pirekturs Recker und der Kraſtwaaen⸗ Berantwortlich für Wolitit Grnft Loops, Danzio: 
für Danziger Nachrlchten und ben übrigen Teil Frit 
Weher, Danzla: Inſerate Anton Fooken, Danzig, 

Druck von f. Gehl u. Co., Danzig. 

     
   

  

     

   
   
   

     

   

    

     

    

    
    

   

     

  

  

  

     
   

           

     

      

   
    

   

   

Ab Freitag, den lSà. Oxiober: 

Utlantide 
Ein großer Abententer-Monumoninlßim in 
10 Akten nach dom Roman von Hierre Bénolt. 

Un cher Nauptrolle: 

Stasla Napierkowska 
Dicses tweiteilige Fülmwerk repräsentiert 

das beste und großte Erzeugnis der fran- 
»osischen Fülm-ladtistrie: es bringt u. a. 

Original-Aufinabmen aus der Waste Sahara 
n einer ungemein spannenden Handiung. 

* VBeoinmn 12½ Uhr; 

  

       

      

       
    

   

  

  
Sreltgasse 128/29 

     

  

     
  

Vortuhrung: 4 — 5— 8 Unt. 
   

  

Einen ga basend. Kunsih 

  

   

  

    

Wyneten Kuls neue verurteill. Tie Strattewmer ia 
Mudypfteht hat uack awelläglaer wieder unter Ausichtuß der 

Von Hannabend., den 11. Oktober de. Js. 2 

1. Die Preiſe ů lih 
für Grobkoke 90 W . tr. ab Lager Garwerk eee 

2. Dle Anfuhrhoſten ab Lager Gaswerk ů 
für Dauſeh und Longfuhr 1200 M je 40 Ctr.] 

Für 20 Zir. betragen die Anfuhrpreiſe die 
Halfte vorſtehender Söte. (7452 

Der Senat, Städt. Betriebsaml. 

Bekanntmachung. 

jind wir gezwungen. den Betrag für die zum 
Eintritl in die Börſe berechtigenden Tages⸗ 

ſeiben beträgt vom 13. Oktober 1922 an 

Mark 300.— 

Slodtthenter Danzig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

Duuerharten El. 

Undine auck iſest 

Szeu. Veitung: Walter Mann. Muſikal, Leitung: 
Maf Polland. Inſpektion: Qito Friebrich. 

Bonnabend, den 4. Okiober, abends 7 lihr: Dauer⸗ 
kartru A 2. Ermäßigte Schanſpielpreiſe. „Des 

Honnlag, den ꝛX. QAktobet, vorm. [1 Uhr: Zweite 
(liurrariſche) Morcenſeier lanlälzlich der deulſch ⸗ 
Vemdſicher Wochen Eberdard Könlg Aus a 

Delſentſthtett Kattartundenen Nerhendtung den (rüherrn 

, ab bktragen bis auf weilerr“: 

für Nußhoßks 650 e Gtr. ab Vager Gaswerl v 

jür Neufahrwaſſer... 1800 M ſe 40 Otr. 

Danzia, den 12. Oktober 1922. 

Inſaige der fortſchreitenden Geldentwertung 

Karten weiter zu erhöhen. Der Preis für die · 

0M Der Börſenvorſtanb. 

Heuite, Freitag, den 13. Ohober, abends 7 Uhr: 

Shnaheſe, Oper in 4 Axten von Alhett Lortzing. 

Perlonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 
.vas Lie 

Meeres und der Piede Wellen.— Trauerſpiel, 

elgenen Merken ⸗ 
Sonntan, den 1I8. Okiabet. apends 7 uhr. Datter⸗ 

karten haben eine Gültigkeit. „Die luſtige 
Witwe“. Overette. 

eoeeeeetebeeseesssses 
beknmuen 

  

  

   

    
      

     
   
    

    

Attraktions-DProgramm 
  

Durch den Riesenerfolx des 1. Lells 
Lesicherl, machen wir uns. wort. Publikum 

dxarautf aufmerkzam, antß det zweite Toll 

deutend xixrker ist. 

Der froße Kxelusty-Monumentalßim: 

    

    

  

      
   

       

  

rsvses Suepgemtlde in CAhleun ach dem 

Große Pferde⸗Kenneneas 
em Sonmtag, den 18. Oktober / 

Danziger Reiter⸗Verein. 2-9 

R S E U b d U IM 7 
Zahle Es 000 MIK. für 

J. ſebr. Herren u. Damen, 

Kleidet 

    

         
       

  

und Sonmtag, den 22. Ontober 
Ablauf 1 uhr 

         

     
Regulator 

preiaw. z. verk. Näherte 
Hundegaſſe 80, 2 Trep.l. 

    

     

      

  

ähmaſchinen (Rundſch.). 
Telelon Nr. 2121 Angebote unter D91i an 

die Exp. der Volhsſtimme 

Nenſetzer 
lucht für den Winter 

Ofenfabrik 33 
B. Kroschinskl, 

Poggenpfuhl, 59. 

Aelteren 
   

        

  
Wocht unter Schüntsorprogtuemm    

    

     

  

      

  

   

broneat“ an Handlung be⸗    

   
Liebesnest „ Langfuhr, Hauptſtraße 105. 

E 
Kartoffelſchalen 

Dro Zeutner 100 Mark hauſt 
Dahlmann, 5 
        

   

     

  

L. Telt 

und vielcelesenen Roman von 
Eüdgar Sthigebauer 

  

    
    
   
    

    

     
    
    
   

    

        

Damziger Währung 
     
  

   

    
   

  

  

   

      

      
       

      

  

  

  

Anit Penſien zu mieten geſ. 
Angevote unier E 905 anſAngebote unter 

  

    
    

   

Möbllertes Zimmer 
„ 895 an 

  

   Exp. 

1I    

  

im Innern der Stadt zum 
l. oder l5. November zu Schigſerpeſßgen, 
mieten geſucht. Angebote Lehrlinge 

b 
Einf. möͤbl. Zimmer Samt9Henchaßr, 
von berufstäͤtigem, iungem Heiligenbrunner Weg 25, 

Mädchen a. Dauermieterln 3 
geſuchi. Angebote unter Stenotypiſtin, 

2E bos an die Expeditiondie flott n. Diktat ſchreibt, 
der Volksſtimme. lofort G308 Angebote 

  

   

Helle RNäume der Polkaſtimme. 1 

pbis 50 Ei kche 
mü , e Buchhallerin 

der Volksſtimme. fiſchreibt u. ſtenographiert, 

  

Ang. m. Preis unt. E. 901 
on die Exp. Volksſt. (5der Pollsſtimme. (＋ 

  

    

  

   

    
Brückenmonteur 

ſowle 
Büroräume 

    nter K bo“ an die Exp. und Arbeitsburſchen 
er Bolksſtimme. feüt ſofort ein 

Th. Jarentowakl, 

    

  

      

     
     

  

unter E 909 an die Exp. 

     
       

   

  

906 an die Exp.die auch flott Maſchtne 

of, in gut bezahlte Dauer⸗ 
f ſtellung geſucht. Angebote 

Eiſerues Beitgeſtell unter 6,800 an die Exn. 
zu Kaufen geſucht. Angeb. der Volksſtimm⸗ 
unt. E 397 an die Exped. 

vinme. Cjg. ehrl. Frau ſucht 
Neut, auch wenig getr. Beſchäftigung 

      

    

Erfahrene, 

    

Damenſchuhe 
Gr. 36) zu Kauſen geſucht 

     

    
    

   

zur Führung desHäushalts 
für / Tag. Angeb. unt. 
V. 905 an die Exped. 

    

   

  

  

Gr. eiſerner Ofen Schulentl. Müdchen 
zu Kauſen geſucht. Angeb.für Vormittagsſlundet ge⸗ 
unter E hild an die ckxp. lucht. Sehitcht. Vangſuhr, 
der Volksſtimme IJaſchkentaler Weg ö, . (1 

   

    

       
  I. 18 El. I. E: 

„b.s üK ieihr Stor-Kabarett 

  

aurhlieHeu Weln-Sabarett. 2 

Lorverkaut 10-—1 t'hr Gebr. Freymann. ů 

    Sneeeseeesessteeseess 

GedanianTheater ů 
  

    

    Sohnassaidaummm 88u 
Achtunr! Nur bis Montaꝝ! 

Drr Eruße Shiciplan! 

E DUDVIE FOTOn 
2 

„7„SSepiraten“ 
„Feιës AEN 

v Epane: Erkämpftes Glück s Auu. 

„Der Fall Paliser“ 
ESes Lae NVMeh-t KE＋ in 2 Altes. 

in det Piauſsttenc: Paufine Frodoerick. 

ver Ring des Poiykrates] 
X2 

  

x 
Gu

te
s 

Fu
üt
te
r 

   
     

    

    

  

KReßinn der 1etTten vVorstellung o Uhr.   

um. Iunng. L Mü 
Aügen ing esea 
rv bekunnt dllligen 

    
   

  

   
   

  

Cieohc Auswahl in 

2 E 3 Reinh 18 Scüns „ e g Denkſchrift ſür Senat und Volkstas zur Keinhois Schmee i 
* Wilhelm * Theater ; 01½2 Uimburg Poul Mepne Einfuhrung einer eigenen Danziger Währnng 
2 — —— —— 2 —— v01 — Aun von Johannes Buchholz. Zu haben in der 

Sisr· ij ugr FIn 
2 Allabendilch 70, Uhr: 2 Dieser Teii is: vollkommen verstänaiich, Buchhandtung Volkswacht 

Gastspiel àe , ee, eeeen. 2 ott Re 2 ⸗sumen Slen SCrondiese Runs e i 
6 L eutter Werd a Sehen * 3 Jg9. Dame fucht zum 1. 

2 vetr Geutsche Meuietkumorizt, 2 D——‚—. — * 0 Zimmer Sene e 2 (aptain Frohns S% Tebende Tote bhu cen Mhre, tasvſfllübliertes Zimmer 
2 ap aln Tohhs Unt Lenchs gn, in 3 Akien nach dem ünte, büt u. dis Grp. mit Küchenantell. Angeb⸗ 

Lieichnamig. Romon von Ouaton L. erou „Malzetfi Flunter E 894 an die 
2 üresslette Seeldwen 2 ſia der ileupwalle Cammnü — —— Velhslimme. 

2 und des groſte 5 ;nberden Fheatern erathrki, Orchester Hinſ. Möbl. Zimmer J4., Mann ſucht kleiner 

“* 
* 2 2 

b 2 3 
* 

Blen 

    

     

  

nur EiREKKergasse 21 Ein Aikriger 

mit dbequemer An- und — 2 
A Kahtung! * .— 0 Sctkaufca. 

— — — nrsr et 2. 

die Exp. der Rolkeſt. Tld. Exv. d. Nolksſtimre. (1 

Ich zchrört aur' 

dol 

  

MMökn. Hügta Lbürbf Hete x 
üüt MMAAE Pabkis AuffnH- C 

Hilte aut Namen, Hausnummer vu achen. Glasſchrank 

onch fur Geſchäft paſſend, 

  

      

    

      
   

      

      

   

staunend bllligen Pre 

     111    
  

     ſGeldentwertung 
ſu- Bekleidunganot 

Vrotr der ständie foruchreitenden Ueid- 
verkaule jeh eie VorcRie 

meines umiangreichen Lagers a ů 

    
    

       

  

0 

SEen 
Solange Votrat, wache ich lolgendes 
Außbers günstiges Angéebot: 

Merran-Rarüge · 
Winten⸗Raplaus 

Herpen-Kosen 
EEHIGuays 

Burschen-Aniüge 
Saruiskieieent 

—— —— 
ů Axhantertigung in kürrester Leit 

     
     
     

    

          

      

   

  

   

   

      

   

    

           

   

    

   

  

fotis Farmon. bule Verarbei ung 

  

Konfektlonshaus S. Prinz 
1. Damm Kr. 4 7321H 

HIIitt vennu auf Hausnuommet it 4 ru alhten.     

 


